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Chicago-Erklärung 
zur Irrtumslosigkeit

der Bibel



Entstehung

Im Jahr 1977 schlossen sich bibeltreue Theologen aus den USA und aller 
Welt zum Internationalen Rat für biblische Irrtumslosigkeit zusammen 
(International Council on Biblical Inerrancy, kurz ICBI). Dieser Rat 
wollte mit einigen Erklärungen jenen Ansichten entgegentreten, welche 
die biblische Inspiration einschränkten, denn im evangelikalen Bereich 
gewannen solche Ansichten immer mehr Einfluss. Außerdem wollte man 
sich darüber Rechenschaft geben, wie man die Bibel angesichts ihres 
göttlichen Charakters angemessen auslegen müsse.

Der ICBI führte Konferenzen durch, veröffentlichte zahlreiche wissen-
schaftliche und allgemeinverständliche Bücher zur Bibel und diskutierte 
auf drei zentralen Tagungen insgesamt drei Chicago-Erklärungen. In 
dieser Veröffentlichung wird die erste und wichtigste davon abgedruckt. 
Die beiden anderen behandeln die Frage der Hermeneutik und die An-
wendung dieses Schriftprinzips im Alltag.

Das Ergebnis dieser enormen Arbeit sollte von bibeltreuen Missions- 
werken, Bibelschulen, Seminaren und Gemeinden noch viel besser genutzt 
werden. Man könnte die Erklärung zum Beispiel als Bekenntnisgrundlage 
in die Satzung aufnehmen. Es wäre sehr zu begrüßen, wenn die Chicago-
Erklärung auch im deutschsprachigen Bereich zu einem Markenzeichen 
werden könnte, das bibeltreue Christen und Werke miteinander verbindet.

Bedeutung 

Für die Bedeutung der Chicago-Erklärung (CE) sprechen unter anderem 
folgende Gründe:

1. Die CE ist seit mehreren Jahrzehnten eine in der ganzen evangelikalen 
Welt verbreitete und bewährte Grundlage biblischer Hermeneutik. Sie 
bietet greifbare und praktikable Maßstäbe für die Auslegung und ist bis 
heute ohne tragfähige Alternative geblieben.
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2. Die CE beschreibt Bibeltreue nicht oberflächlich, sondern vermeidet 
vergröbernde Vereinfachungen. Sie definiert Bibeltreue auch nicht im 
Sinne einer bestimmten Konfession oder Denomination und gibt trotzdem 
ihren Bekenntnischarakter und ihre Klarheit nicht preis.

3. Die CE beschreibt in verständlichen Worten das Wunder der Inspira-
tion und der vollkommenen Offenbarung Gottes, ohne in Spekulationen 
abzugleiten oder die Bibel den Gesetzen menschlicher Plausibilität zu 
unterwerfen.

4. Die CE entspricht dem biblischen Selbstanspruch auf Inspiration, Un-
fehlbarkeit und Dauerhaftigkeit. Die Aussagen der Bibel über die ewig 
gültige, alles menschliche Denken und Forschen übersteigende und alle 
Bereiche der Wirklichkeit zutreffend beschreibende Offenbarung Gottes 
decken sich weitgehend mit ihren Formulierungen.

5. In der CE wird das Verhältnis zwischen der Stellung des Christen zur 
Bibel und dem Zustand seines geistlichen Lebens in vorbildlicher Weise 
aufgezeigt.

6. Zehn Jahre akademischer Arbeit und Diskussion stehen hinter diesem 
Versuch, der modernen Welt die Inspiration und Irrtumslosigkeit der 
Schrift zu erklären. Bedeutende und bekannte bibeltreue Theologen 
haben daran mitgearbeitet, u.a.: Gleason L. Archer, Jay Adams, Greg 
Bahnsen, Henri A. G. Blocher, James M. Boice (Vorsitzender), Edmund 
P. Clowney, Charles L. Feinberg, Norman Geisler, Harold W. Hoehner, 
Kenneth Kanzer, James Kennedy, Samuel Külling, Gordon Lewis, Harold 
Lindsell, John F. MacArthur Jr., Josh D. McDowell, John W. Montgomery, 
James I. Packer, Earl D. Radmacher, R. C. Sproul, John F. Walvoord.

7. Die CE steht im Einklang mit der wesentlichen Strömung rechtgläubiger 
Theologie in der Kirchengeschichte.

8. Durch das Bekenntnis zur Irrtumslosigkeit und Unfehlbarkeit der Bibel 
wird die Selbstanmaßung des modernen Menschen, die Welt allein mit 
eigenen Mitteln zuverlässig verstehen und interpretieren zu können, in 
ihre Schranken verwiesen. 
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Erklärung

1. Gott, der selbst die Wahrheit ist und nur die Wahrheit spricht, hat die
Heilige Schrift inspiriert, um sich damit selbst der verlorenen Menschheit 
durch Jesus Christus als Schöpfer und Herr, Erlöser und Richter zu offen-
baren. Die Heilige Schrift ist Gottes Zeugnis von seiner eigenen Person.

2. Da die Heilige Schrift Gottes eigenes Wort ist, das von Menschen ge-
schrieben wurde, die der Heilige Geist dazu ausrüstete und dabei über-
wachte, ist sie in allen Fragen, die sie anspricht, von unfehlbarer gött- 
licher Autorität: Ihr muss als Gottes Unterweisung in allem geglaubt 
werden, was sie bekennt; ihr muss als Gottes Gebot, in allem gehorcht
werden, was sie fordert; sie muss als Gottes Zusage in allem aufgenom-
men werden, was sie verheißt.

3. Der Heilige Geist, der göttliche Autor der Schrift, beglaubigt sie durch 
sein inneres Zeugnis, und dadurch, dass er unseren Verstand erleuchtet, 
um ihre Botschaft zu verstehen.

4. Da die Schrift vollständig und wörtlich von Gott gegeben wurde, ist sie 
in allem, was sie lehrt, ohne Irrtum oder Fehler. Dies gilt nicht weniger 
für das, was sie über Gottes Handeln in der Schöpfung, über die Ge-
schehnisse der Weltgeschichte und über ihre eigene, von Gott gewirkte
literarische Herkunft aussagt, als für ihr Zeugnis von Gottes rettender 
Gnade im Leben Einzelner.

5. Die Autorität der Schrift wird unausweichlich beeinträchtigt, wenn diese 
vollumfängliche göttliche Unfehlbarkeit in irgendeiner Weise begrenzt 
oder missachtet oder relativiert wird durch eine Sicht der Wahrheit, die 
der Sicht der Bibel von sich selbst widerspricht. Solche Abweichungen 
führen sowohl für den einzelnen, wie auch für die Kirche, zu ernsthaften 
Verlusten.
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Artikel des Bekennens und Verwerfens

Artikel I
Wir bekennen, dass man die Heilige Schrift als das autoritative Wort 
Gottes aufnehmen muss.

Wir verwerfen die Auffassung, dass die Schrift ihre Autorität von der 
Kirche, der Tradition oder irgendeiner anderen menschlichen Quelle 
erhalte.

Artikel II
Wir bekennen, dass die Bibel die oberste geschriebene Norm ist, durch 
die Gott das Gewissen bindet, und dass die Autorität der Kirche derjenigen 
der Bibel untergeordnet ist.

Wir verwerfen die Auffassung, dass kirchliche Bekenntnisse, Konzilien 
oder Erklärungen eine der Bibel ebenbürtige oder gar höhere Autorität 
hätten.

Artikel III
Wir bekennen, dass das geschriebene Wort in seiner Gesamtheit von Gott
gegebene Offenbarung ist.

Wir verwerfen die Auffassung, dass die Bibel lediglich ein Zeugnis 
solcher Offenbarung sei, oder dass sie nur durch die Begegnung mit ihr 
Offenbarung werde oder dass sie in ihrer Gültigkeit von den Reaktionen 
des Menschen abhängig sei.

Artikel IV
Wir bekennen, dass Gott, der den Menschen in seinem Bild geschaffen 
hat, die Sprache als Mittel seiner Offenbarung benutzt hat.

Wir verwerfen die Auffassung, dass die menschliche Sprache durch un-
sere Kreatürlichkeit so begrenzt wäre, dass sie als Träger göttlicher Of-
fenbarung ungenügend sei. Wir verwerfen ferner die Auffassung, dass die
Verdorbenheit der menschlichen Kultur und Sprache durch Sünde Gottes
Werk der Inspiration vereitelt habe.
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Artikel V
Wir bekennen, dass Gottes Offenbarung in der Heiligen Schrift eine 
fortschreitende Offenbarung war.

Wir verwerfen die Auffassung, dass eine spätere Offenbarung, die eine
frühere Offenbarung erfüllen mag, diese jemals korrigiere oder ihr wider-
spreche. Wir verwerfen ferner die Auffassung, dass irgendeine normative
Offenbarung seit dem Abschluss des neutestamentlichen Kanons gegeben 
worden sei.

Artikel VI
Wir bekennen, dass die Schrift als Ganzes und alle ihre Teile bis zu den 
einzelnen Wörtern des Urtextes von Gott durch göttliche Inspiration 
gegeben wurden.

Wir verwerfen die Auffassung, dass man die Inspiration der Schrift in 
ihrer Ganzheit ohne ihre Teile oder in einigen Teilen ohne ihre Ganzheit
recht bekennen könne.

Artikel VII
Wir bekennen, dass die Inspiration jenes Werk war, in dem Gott uns durch 
seinen Geist durch menschliche Schreiber sein Wort gab. Der Ursprung 
der Schrift ist Gott selbst. Die Art und Weise der göttlichen Inspiration 
bleibt für uns zu einem großen Teil ein Geheimnis.

Wir verwerfen die Auffassung, dass Inspiration auf menschliche Einsicht
oder einen höheren Bewusstseinszustand irgendeiner Art reduziert werden 
könne.

Artikel VIII
Wir bekennen, dass Gott in seinem Werk der Inspiration die charakteris-
tische Persönlichkeit und den literarischen Stil des jeweiligen Schreibers, 
den er ausgewählt und zugerüstet hatte, benutzte.

Wir verwerfen die Auffassung, dass Gott die Persönlichkeit dieser 
Schreiber ausgeschaltet habe, als er sie dazu veranlasste, genau die Worte
zu gebrauchen, die er ausgewählt hatte.
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Artikel IX
Wir bekennen, dass die Inspiration zwar keine Allwissenheit verlieh, 
aber wahre und zuverlässige Aussagen über alle Dinge garantierte, über
welche die biblischen Autoren auf Gottes Veranlassung hin sprachen und
schrieben.

Wir verwerfen die Auffassung, dass die Begrenztheit oder das Gefal-
lensein dieser Schreiber notwendigerweise oder auf andere Weise Verzer-
rungen oder Fehler in Gottes Wort eingeführt habe.

Artikel X
Wir bekennen, dass die Inspiration, streng genommen, nur auf den auto-
graphischen Text der Schrift zutrifft, der aber durch die Vorsehung Gottes
anhand der zur Verfügung stehenden Handschriften mit großer Genauig-
keit ermittelt werden kann. Wir bekennen ferner, dass Abschriften und
Übersetzungen der Schrift soweit Gottes Wort sind, als sie das Original
getreu wiedergeben.

Wir verwerfen die Auffassung, dass irgendein wesentlicher Bestandteil
des christlichen Glaubens durch das Fehlen von Autographen beein-
trächtigt sei. Wir verwerfen ferner die Ansicht, dass solches Fehlen das 
Bekenntnis zur biblischen Irrtumslosigkeit nichtig oder irrelevant mache.

Artikel XI
Wir bekennen, dass die Schrift unfehlbar ist, da sie durch göttliche Inspi-
ration gegeben wurde, so dass sie - weit da von entfernt, uns irrezuführen 
- wahr und zu verlässig in allen von ihr angesprochenen Fragen ist.

Wir verwerfen die Auffassung, dass die Bibel zur gleichen Zeit unfehlbar
und in ihren Aussagen irrtümlich sein kann. Unfehlbarkeit und Irr-
tumslosigkeit können unterschieden, nicht aber von einander getrennt 
werden.

Artikel XII
Wir bekennen, dass die Schrift in ihrer Gesamtheit irrtumslos ist, und 
damit frei von Falschheit, Betrug oder Täuschungen.
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Wir verwerfen die Auffassung, dass sich die biblische Unfehlbarkeit und
Irrtumslosigkeit auf geistliche, religiöse oder die Erlösung betreffende 
Themen beschränke, und dass Aussagen im Bereich der Geschichte und
Naturwissenschaft davon ausgenommen seien. Wir verwerfen ferner die
Ansicht, dass wissenschaftliche Hypothesen über die Erdgeschichte mit
Recht dazu benutzt werden dürfen, die Lehre der Schrift über Schöpfung
und Sintflut umzustoßen.

Artikel XIII
Wir bekennen, dass es angemessen ist, Irrtumslosigkeit als theologischen
Begriff für die vollständige Zuverlässigkeit der Schrift zu gebrauchen.

Wir verwerfen die Auffassung, dass es angemessen sei, die Schrift anhand 
von Maßstäben für Wahrheit und Irrtum zu messen, die ihrem Gebrauch 
und ihrem Zweck fremd sind. Wir verwerfen ferner die Auffassung, dass 
die Irrtumslosigkeit in Frage gestellt werde durch biblische Phänomene 
wie das Fehlen moderner technischer Präzision, Unregelmäßigkeiten 
der Grammatik oder der Orthographie, Beschreibung der Natur aus dem 
Blickwinkel der subjektiven Beobachtung, Berichte über Unwahrheiten,
durch den Gebrauch des Stilmittels der Hyperbel (d.h. Übertreibung) oder 
gerundeter Zahlen, thematischer Anordnung des Stoffes, unterschiedli-
cher Auswahl des Materials in Parallelberichten oder der Verwendung 
freier Zitate.

Artikel XIV
Wir bekennen die Einheit und innere Übereinstimmung der Bibel.

Wir verwerfen die Auffassung, dass angebliche Fehler und Widersprüche,
die bis jetzt noch nicht gelöst worden sind, den Wahrheitsanspruch der 
Bibel hinfällig machen.

Artikel XV
Wir bekennen, dass die Lehre von der Irrtumslosigkeit in der Lehre der 
Bibel über die Inspiration gegründet ist.

Wir verwerfen die Auffassung, dass man die Lehre Jesu über die Schrift 
mit dem Hinweis auf die Anpassung an seine Hörer oder auf irgendeine
natürliche Begrenztheit seines Menschseins abtun könne.
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Artikel XVI
Wir bekennen, dass die Lehre von der Irrtumslosigkeit ein integraler 
Bestandteil des Glaubens der Kirche während ihrer ganzen Geschichte 
gewesen ist.
Wir verwerfen die Auffassung, dass die Irrtumslosigkeit eine Lehre sei, 
die der scholastische Protestantismus erfunden habe, oder dass sie als eine
Abwehrreaktion auf die Bibelkritik postuliert worden sei.

Artikel XVII
Wir bekennen, dass der Heilige Geist Zeugnis für die Heilige Schrift 
ablegt und den Gläubigen Gewissheit über die Zuverlässigkeit des ge-
schriebenen Wortes Gottes gibt.
Wir verwerfen die Auffassung, dass dieses Zeugnis des Heiligen Geistes 
losgelöst von der Schrift oder gegen die Schrift wirke.

Artikel XVIII
Wir bekennen, dass man den Text der Bibel durch grammatisch-
historische Exegese auslegen muss, in dem man die literarischen For-
men und Wendungen berücksichtigt, und dass die Bibel durch die Bibel 
auslegt wird.
Wir verwerfen die Berechtigung jedes Umgangs mit dem Text und jeder
Suche nach hinter dem Text liegenden Quellen, die dazu führen, dass seine 
Lehren relativiert, für ungeschichtlich gehalten oder verworfen werden, 
oder dass man seine Angaben zur Verfasserschaft ablehnt.

Artikel XIX
Wir bekennen, dass ein Bekenntnis zu der vollumfänglichen Autorität, 
Unfehlbarkeit und Irrtumslosigkeit der Bibel für ein gesundes Verständnis
des ganzen christlichen Glaubens lebenswichtig ist. Wir bekennen ferner,
dass ein solches Bekenntnis dazu führen sollte, dass wir dem Bild Christi
immer ähnlicher werden.
Wir verwerfen die Auffassung, dass ein solches Bekenntnis zum Heil not-
wendig sei. Wir verwerfen jedoch darüber hinaus auch die Auffassung,
dass die Irrtumslosigkeit ohne schwerwiegende Konsequenzen für den
Einzelnen und die Kirche geleugnet werden könne.
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Publikation Brennpunkt Weltanschauung

Bestellen Sie auf Spendenbasis unsere sechsseitige Quartalspublikation  
Brennpunkt Weltanschauung. Sie informiert über Hintergründe von 
Religionen, Ideologien und Lehren, die der biblischen Botschaft wider-
sprechen und einen starken Einfluss auf Ehen und Familien, aber auch 
auf die Gesellschaft und auf christliche Gemeinden ausüben.

Zugleich ermutigen wir Christen, einzig und allein dem geistgewirkten 
Wort Gottes zu vertrauen und auf Grundlage der Bibel die vielen religiösen 
und weltlichen Angebote tiefgründig zu prüfen.

Informationsreihe Wissen! Wachsen! Weitersagen!

Bestellen Sie auf Spendenbasis aus unserer AG WELT - Informationsreihe 
Wissen! Wachsen! Weitersagen!, Kurzinformationen zu aktuellen 
Themen wie beispielsweise Aberglaube und Allversöhnung, Bach-Blüten-
therapie und Beten für Verstorbene?, Erdbestattung oder Feuerbestat-
tung? und Hypnose, ISLAM-Grundsatzerklärung und Jakobsweg, Jehovas 
Zeugen und Neuapostolische Kirche, Osteopathie und Yoga, u.v.a.m. 

Diese Reihe wird fortlaufend überarbeitet und ergänzt. Fordern Sie dazu 
unsere aktuelle Bestellkarte an. 

Bestellen Sie hier:

Arbeitsgemeinschaft Weltanschauungsfragen e.V. - Pressestelle 
08359 Breitenbrunn/Erzgeb., Alter Schulweg 3,
Tel. 037756-1432, E-Mail: kontakt@agwelt.de


